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Keim Entscheidungl« Westen.
W.T .B . Großes Hauptquartier , 6 . Oktbr.

(Amtlich.) Die fortgesetzten Umfaffungsver-
fuche der Franzosen gegen unseren rechten
Heeresflügel dehnten den Kamps in der Front
bis nördlich von Arras aus. Auch westlich von
Lille und westlich Lens trafen unsere Spitzen feind¬
liche Kavallerie. In unseren Gegenangriffen über
die Linie Arras — Albert — Rohe ist noch keine
Entscheidung gefallen.

Auf der Schlachtfront zwischen der Oise
und Maas , bei Berdun und in Elsaß -Loth¬
ringen sind die Verhältnisse unverändert . Auch
von Antwerpen ist nichts besonderes zu melden.

Siegreiche Mmpfe gegen die Russen.
W .T .B . Großes Hauptquartier , 6 . Okt.

(Amtl .) Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist ein
russischer Vormarsch gegen Ostpreußen im Gou¬
vernement Suwalki zum Stehen gebracht
worden. Bei Suwalki wird der Feind seit
gestern erfolgreich angegriffen.

In Russisch -Polen vertrieben die deut¬
schen Truppen am 4. Oktober die russische
Gardeschützenbrigade aus einer befestigten Stel¬
lung zwischen Opatow und Ostrowez und nah¬
men ihr 3VVO  Gefangene , mehrere Ge¬
schütze und Maschinengewehre ab. Am 5. Oktbr.
wurden russische Kavalleriedivisionen und
Teile der Hauptreserven von Jwangorod
bei Radom angegriffen und ans Jwangorod
zürückgeworsen.

Während aus dem westlichen Kriegsschauplatz noch
keine Entscheidung gefallen ist, kommen vom östlichen
Kriegsschauplatz überaus gute Nachrichten. So ist der er¬
neute Bormarsch der Russen gegen Suwalki vom Niemen
her zum Stehen gebracht worden. Unser Hindenburg hat
den Feind bereits erfolgreich angegriffen. In Russisch-Polen
wurden die Raffen gegen die Weichsel zurückgeschlagen.

Vaterland.
Was ich möchte?
Tot sein und tief in der Erde liegen,
Ties unter der Menschheit unseligen Kriegen^
Tief unter der Menschheit blutigen Tritten,
Schlafen von allem, was ich erlitten.
Was ich möchte?
Bon Eisen sein und in Eisen mich schlagen,
Unsre Sturmesgerechtigkcit wider alle Teufel tragen.
Und mit zorngezückrer, zornklirrender Rechten,
Unsre heilige Sache heiligst verfechten.
Was ich möchte?
Leiden fürs Ganze, das Große erstreben,
Nur den Sieg noch, das Herrliche noch erleben,
Da die hintertückische Schande zersprungen,
Und die Feinde allsamt in den Staub gerungen!

Wilhelm Schüssen.

Im ^eld.
G.K.G. Bon einem Soldaten aus Pfrondorf wurde

folgender Feldpostbrief an seine Angehörigen gesandt:
Meine lieben Geschwister!

Wie ich aus der Karte schon erwähnt habe, habe ich
Euch schon viel geschrieben— in Gedanken. Und wenn
ich meine Gedanken nicht auf das Papier brachte, so habt
2hr sie doch gelesen. Besonders in den letzten Tagen, wo

e im Oste
Schon gestern nachmittag konnten wir durch Extrablätter
bekanntgeben, daß die Russen von den vereinigten Truppen
der Deutschen und Oesterreicher geschlagen worden seien.
Die Meldung besagte:

Wien , 6. Oktbr. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Amtlich wird verlautbart vom 5. Oktober : Die
Operationen in Russisch -Polen und Galizien
schreiten günstig vorwärts . Schulter an
Schulter kämpfend , warfen deutsche und
österreichisch -ungarische Truppen den Feind
bei Opatow und Klimontow gegen die
Weichsel zurück . In den Karpaten wur¬
den die Russen am Uzsoker -Patz vollständig
geschlagen.

Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
Die deutsche amtliche Meldung berichtet noch, daß die

deutschen Truppen zwischen Opatow und Ostrowez etwa
3000 Gefangene gemacht, Geschütze und Maschinengewehre
erbeutet und 2 /̂g russische Kavalleriedwistonen, sowie Teile
der Hauptreserve von Jwangorod geschlagen haben. Die
Festung Jwangorod liegt jenseits der Weichsel, die ein
großes' militärisches Hindernis bildet. Die Festung ist nur
zum Teil modernisiert. Aus der Meldung des österreichi¬
schen Generalstabes ist zu entnehmen, daß die Russen am
Uzsoker-Paß vollständig geschlagen worden sind. Den Russen
war es unter Beihilfe von Verrätern gelungen, aus Schleich¬
wegen über die Karpaten in Ungarn einzufallen. Ueber
die Kämpfe in den Karpaten liegt uns noch folgende Mel¬
dung vor:

Budapest , 6. Okt. (W.T.B. Nicht amtlich). Der
Sonderberichterstatter des Az Eft meldet: Der Kampf
mit den eingedrrmgeneu russische« Streitkräslen ist noch
nicht vollständig beendet. Es ist zur Zeit noch unmöglich,
einen eingehenden Bericht zu geben, indessen Kanu schon
gesagt werden, daß nordwestlich von Maramaros -Sziget
und bei Fnreczkecz die eine russische Kolonne zurückge-
schlageu wurde. A« diesen Gefechten haben auch in¬
zwischen eingetroffene deutsche Streitkräste teikgenouune«.
Zwischen Molen« und Muss machten die Muffen einen
letzten Versuch, unsere Reihen zu durchbrechen, allein auch
hier wurden sie zuruckgeschkageu. Unsere Truppen ver¬
folgten die sich zurückziehendsn Raffen. Es wurden viel«
Gefangene gemacht und das Komitat Aereg ist vom
letzten Mann russischer Znvasionstrvppen befreit.

ich erfuhr, daß mein l. Freund G. R. gefallen ist, und
dann, daß unserl. BruderR. vermißt wird. Es tut einem
in solchen Tagen und Stunden unendlich woh?, Gedanken¬
briefs schreiben zu können, die verstanden werden. Gestern
erfuhr ich wieder, daßR. immer noch bei seinem Truppen¬
teil vermißt wird, doch er soll nicht unter den Gefallenen
sein. Gott gebe, daß er nur verwundet ist und in der
Heimat, am liebsten bei seinen Lieben, wieder gesund wird.
Ach— wir können gar nichts machen, als den Blick nach
oben richten: wie Er es macht, so bleibt es und so muß
es sein.

Ihr Lieben! Wißt Ihr auch, welches mein Gefühl
und mein Wunsch war in den Augenblicken, als diese
Nachrichten kamen? Sterben, Bluten. Am liebsten hätte
ich mich in den Kugelregen geworfen und hätte das Leben
ganz vergessen. In einer solchen Stunde bat ich meinen
Zahlmeister, in die Front treten zu dürfen. Er hat mich
gerne und hat mich nicht gehen lasten, und so bleibe ich
hinter der Front — ich bin einmal dazu kommandiert, und
jeder, der aus dem Gesicht zmückkommt. sagt: „Danke
Gott, daß Du da bist." Nun, die wissen nicht, wie ich
denke, wie ich Helsen möchte.

Wir standen einer franz. Stellung gegenüber, dis für
uns uneinnehmbar war. Es war ein französischer Truppen¬
übungsplatz. Die Franzosen hatten sich einzementiert. Wir
konnten nichts anderes tun, als uns verstecken und nachts
dann vorstürmen. Seit diesem Gefecht fehlt R.. Sehr
v cle sind verwundet und vermißt. Darauf hatten wir 2
Tage Ruhe; d. h 20 Klm. bin ich doch marschiert, aber
in einer Scheune konnte ich schlafen. Das war Erholung.

Niederlage der Japaner var Tsingtau.
W.T B . Berlin , 6 . Okt. (Nichtamtlich.) Die

B . Z . am Mittag meldet: Von unserem Berichterstatter
in Rotterdam wird uns heute mitgeteilt:

Beim ersten Sturmangriff auf die
Infanteriewerke von Tsingtau wurden
die vereinigten Japaner und Eng¬
länder mit einem Verlust von 2500
Mann zurückgeschlagen.

Die Wirkung der deutschen Minen,
Geschütze und Maschinengewehre war ver¬
nichtend . Der rechte Flügel der Verbün¬
deten wurde von dem österreichisch -ungari
schen Kreuzer „Kaiserin Elisabeth " und
dem deutschen Kanonenboot „Jaguar " wirk¬
sam beschossen . Die Verluste der Deutschen
sollen gering sein . Die Japaner warten
Verstärkungen aus Japan ab.

Die Helden von Tsingtau, die das Deutschtum im
fernen Osten auf umbcandeter Klippe verteidigen! Es erfüllt
uns mit Stolz und Freude, wenn wir lesen, daß die tapfere,
kleine Schar dem Angriff der riesigen Uebermacht standge-
haltcn hat und den gewaltigen Sturm zurückwarf. Die
Verluste der Gegner sind verhältnismäßiggroß. Daß auch
englische Streitkräfte dabet waren, und zwar unter Führung
des Generals Barnardiston, freut uns riesig. Der Angriff,
der zur Entscheidung führen sollte, hat mit großer Energie
eingesetzt, umso bedeutsamer für unsere Soldaten, welche
die Feinde zurückschlugen. Die Anerkennung für die
schneidige Bravour werden ihnen unsere Feinde nickt ver¬
sagen können. Ein großes Hindernis beim Angriff aus
Kiautschau bildet die Ueberschwsmmung der Flüsse.

Wie der„Osmanische Lloyd" einem Artikel der„Odeßky
Lisch" entnimmt, suchen die Russen die Japaner davon zu
überzeugen, daß es besser sei, 200000 —300000
Mann als Hilfs Korps  für die Russen und Franzosen
zu senden, als jetzt große Kräfte gegen Kiautschou zu rich¬
ten. Diese Festung werde schon ausgehungert  wer¬
den und ganz von allein fallen. Die russische Zeitung be-
Wir haben ja immer Hunger— täglich steht uns ein Brot
von einer Dicke von ungefähr6—7 em zur Verfügung—
aber heut: morgen ließ ich das Esten, um wenigstens noch
eine kleine Weile auf dem Stroh liegen bleiben zu können.
Man wird ein ganz anderer Mensch, man ißt, was einem
in die Finger kommt, tatsächlich Kraut und Rüben und
dabei denkt man: o wenn ich wieder nach Hause komme,
wie will ich froh seinen einem Stücken Brot, am geringsten
Esten, überhaupt am Leben, denn Leben ist etwas anderes,
als was wir hier führen.

Ihr könnt Euch denken, wie ich jedes kleine Stück-
chen Schokolade, das mir in den Schmutz fiel, aus dem¬
selben herausholte und wie ich Euch für die Schokolade
danke. Aber das ist ja nur der Leib; ich will nichts zu
essen, wenn es nur vorwärts geht.

Ihr wartet auf meine Post. Er geht mir ebenso.
Wir sind von dem Postwagen weit weg, und ich hatte
schon lange keine Gelegenheit mehr, etwas aufzuqeben. Ich
warte sehnlichst auf Briefe von der Heimat. Wie geht es
Euch? Wie gehts in A.? Ach seht— ich mag nicht dran
denken. Biele herzl. Grüße an alle.

Und wie geht es erst den Franzosen? Ich sitze in der
Stube einer zahlreichen Familie; der Dater und ein Sohn
sind auch im Krieg. Seit Anfang desselben haben sie keine
Ahnung von ihren Lieben. Die Frau weinte eben, als ich
mich ein wenig mit ihr unterhielt. Die Familie hat nichts,
sie ißt deutsches Kommißbrot, trinkt deutschen Kaffee und
sonst hat sie nichts mehr. Namenlos-?« Elend überall.

Lebt nun wohl!
Euer dankb. A.
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tont , man teile in Rußland nicht die Rassenvorurteile , die
England vom Gedanken eines japanischen Eingreifens in

den europäischen Krieg abhalten . — Gestern gaben wir nun
eine Meldung wieder , wonach bereits 150000 Japaner
in Rußland eingetroffen sein sollen . Wir glauben , daß der
Wunsch der Vater des Gedankens war . Unmöglich wäre
der Import japanischer Haibaffen nicht , aber in politischer
Hinsicht dürfte dies ein schwieriges Problem sein, nicht weil
in Japan sich eine (allerdings unbedeutende ) Gegenströmung
bemerkbar macht , sondern weil die Interessen Japans vor¬
erst sich nicht über Asien hinaus ausstrecken.

Das vorbereitete Belgien.
Der in London ansässige italienische Journalist Dr.

Bittorio Ambrosini har der Franks . Ztg . eine Schilderung
von seinem Aufenthalt in Brüssel  geschickt . Dabei er¬
wähnt er folgende Aeußerungen des „deutschen Komman¬
danten " , wie er sich ansdrückt . Zum Thema der bel¬
gischen Neutralität  meinte der Kommandant:
„Wir haben jetzt den Beweis , daß Belgien schon lange
vorher bereit war , die englischen  Truppen
durchkommen zu lassen.  Ich kann Ihnen Doku¬
mente zeigen , dis Sie überzeugen dürften , daß die Deut¬
schen nicht die ersten gewesen sind , die die belgische Neu¬
tralität gebrochen haben ." Der Kommandant wies mir ein
blaugebundenes Aktenbündel vor , das den Titel trug:
Projekt d' un debarquement de troupes anglaises en Bel-
gique , zu deutsch : Plan einer Landung englischer
Truppen tu Belgien.  Die dazu gehörigen Mappen
waren in der Bierzahl . Die erste handelte von den Häfen,
in denen die englischen Truppen landen sollten : Dünkirchen,
Boulogne , Calais . Die zweite von den Eisenbahn¬
strecken,  welche die Truppen benützen sollten : nach Brügge,
Gent und Brüssel : die dritte und vierte behandelte die
Versorgung  mit Munition und Proviant . Die eine
von den Häfen , die andere von den Strecken . Sie ent¬
hielten ferner Abbildungen  der englischen Truppen , um
sie erkennen zu können . Stoffmuster und Zeich¬
nungen.  Außer diesen Dokumenten fand ich ein zer¬
legtes und in eine Kiste verpacktes englisches Gewehr vor.
Wahrscheinlich wurde es von der englischen Regierung der
belgischen als Muster geschickt. Dem gleichen Zweck diente
ein englisches Seitengewehr . Die Unterzeichneten Dokumente
waren in französischer Sprache abgefaßt , dürften aber in
Brüssel ausgearbeitet worden sein und tragen das Datum
1906 . — Diese Mitteilungen werden auch vom W .T .B.
weitergegeben.

Die Ursachen der Dardanellensperrung.
Wie » , 1. Okt . Aus Konflanlinopel meldet die Wie¬

ner „Politische Korrespondenz " : Die Dardanellen -Sperrung
wurde durch das Kreuzen einer aus 21 Einheiten bestehen¬
den englischen Flotte veranlaßt , di« die Bewegungsfreiheit
der Türkei beschränkte . Die Ve :Hinderung der Ausfahrt
von tückischen Torpedobooten wurde als Gewalttätigkeit
empfunden . Schließlich wurde eine Warnung und Erklä¬
rung des englischen Botschafters Sir Edward Mallet , daß
England die beiden Kreuzer „Aarriz Sultan " (früher „Soe¬
ben " ) und „Midilli " (früher „ Breslau " ) als deutsche Kriegs¬
schiffe betrachte , und daß sie daher bei ihrem Austritt aus
den Dardanellen von der englischen Flotte vernichtet werden
würden , als beleidigender und gewalttätiger Schritt emp¬
funden . England glaubte sich somit berechtigt , die voll¬
zogene Erwerbung der Schiffe durch die Türkei als nichtig
erklären zu können und türkischen Schiffen das Erscheinen
in türkischen Gewässern verbieten zu dürfen . Darauf ant¬
wortete die Pforte mit der Sperrung der Dardanellen.

Die Zustände in der französischen Armee.
Bon einem Festungsingenieur , der im Westen Dienst

tut , erhält der „Berl . Börsen -Courier " folgende Mitteilungen:
Einem französischen Gefangenen ist kürzlich ein Be¬

fehl obgenommen worden mit etwa folgendem interessanten
Inhalt:

ZSefeyk vom 9. « nd 10 . September:
1. Kommandeur des 22 . Jäger -Bataillons fällt beim

Angriff aus die Tete de Böhonvtlle.
2 . Der Kommandeur der 1. Armee , General Dubaik,

bringt zur Kenntnis , daß sich mehrere Leute selbst Ver¬
wundungen beigebracht Huben und daher mit dem Tod
bestraft worden sind . Dies ist den Truppenteilen bekannt¬
zugeben.

3 . Das Kriegsgericht der 28 . Division hat am 7.
September 19 Fälle von Verlassen von Posten und
Selbstverstümmelung geahndet : 11 Freiheitsstrafen , 6
Todesstrafen . 2 Verfahren wurden vertagt.

Divisionsbefehl:
28 Division befiehlt : Alle Soldaten , die während

eines Gefechts hinter der Front angetroffen werden , sind
vor das Kriegsgericht zu stellen. Die , die sich regelmäßig
hinter der Front aufhaltcn , sollen mit einem Ausweis
ausgestattet werden , der ihren Auftrag enthält.

Aefehl vom 11 . September:
1 . Zum allerletztenmol wird befohlen , daß Leute

hinter der Front einen Ausweis haben müssen.
2 . Ein deutsche: Flieger hat eine Bombe abgeworfen,

die eine längs der Straße stehende Kolonne traf und
mehrere Menschen und Gespanne außer Gesecht setzte.
Das würde nicht oorgekommen sein, wenn die Armeebe¬
fehle befolgt wären . Die Vorsichtsmaßregeln , die be¬
zwecken , Ansammlungen aller Art von Truppen der feind¬
lichen Beobachtung zu entziehen , sind nicht nur von den
vorderen Truppen , sondern auch von den rückwärtigen
zu beachten.

3 . Wegen Dessrtation ist ein Soldat zum Tode
verurteilt.

Allgemeiner Divisionsbefehl:
Die Chargen sollen ihre Abzeichen nicht verbergen;

die blauen Streifen , die diese bedecken, sind überall zu
entfernen.

Die Vergehen , die nach dem Militärstcasgesetzbuch
mit dem Tode bestraft werden , sollen künftig durch ver¬
einfachtes gerichtliches Verfahren erledigt werden , ohne
sich an die Formalitäten des MStGB . zu halten . Das
bezieht sich auf folgende Fälle:

1. Flucht , Verlassen des Postens , sei es , daß diese
mit vorgetäuschtem Grund entschuldigt werden , sei es , daß
eine Verwundung oorgetäuscht wird oder nicht;

2 . Plünderung:
3 . Spionage.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz.

Mit dem Eisernen Kreuze  sind geschmeckt wor¬
den : der von Buttenhausen gebürtige Oberleutnant Erich
o . Weidenbach.  Unteroff . Wieland.  Feldwebel
Rist . Leutn . d. R . Heinz Knblan,  Diplomingenieur,
Sohn des oerst . Oberförsters Kublan von Oehringen . Dra¬
goner Joses Huber,  der beim Gövpinger Gaswerk als
Installateur angestellt war . Feldw . Weber  von Eislingen.
Unteroff . Albus,  Sohn des Eisenbahnwerkstätte -Portiers
in Aalen . Oberleutn . d. L. Eduard Scharrer  von Cann¬
statt . Fabrikant Gustav Kühn  von Gmünd , Leutn . d . R.
Einj .-Unteroff . Karl Kn oll.  Sohn des Grossisten Knoll
in Gmünd . Bizefeldw . d. R . W . Scholl vom Lerchen-
hos bei Köngen . Dizefeldw . d . R . Geometer Albert Münz,
von Münsingen . Gefr . Karl Venn er  von Neuenstadt.
Unteroff . d. L. Monteur Hans Ruoß  von Münsingen.
Res . Karl Grau  von Köngen . Unteroff . d. R . Geometer
Wilhelm Hoerz  von Eßlingen . Major Friedrich Bach¬
mann . Krall,  Sohn des Peter Krall in Otterswang.
Der Gattin des im Felde verwundeten und verstorbenen
Hauptmanns Holland  in Ulm ist das ihm verliehene
Eiserne Kreuz , das ihn bei Lebzeiten nicht mehr erreichte,
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übergeben worden . Tambour Karl Deuschle.  Hauptmann
Gehring,  stellv . Bataillonskommandant . Sohn d. Stadt-
pfarrers Gehring in Remlingen . Res . Josef Al brecht.
Spinnereiarbeiter in Wangen i. A . Unteroff . Hermann
Wunderlich  in Ersenharz . Amtsgerichtsjekiktär August 2
Reichle in Freudensladt.  Oberleutnant Kurt Preu,
Sohn des Oberingenieurs a . D . Preu in Cannstatt . Vize - Z
feldwebel d. R . Osfiziersstelloertreter . Redakteur Hans
Fischerin  Ellwangen . Major Paul von Gültlin - A.
gen (seil 1912 bei der Gewehrplüfungskcmmission in -
Spandau ) . Z

Mit dem Eisernen Kreuz sind weiter geschmückt worden : D
Hauptmann d . R . Rechnungsrat Emil Gutdrod.  Ser - ^ .
geant Hermann Schweizer  von Neuhausen OA . Tult - rr Z ßH -:
lingen . Leutnant Bechstein,  Sohn des FabrikantenK
Bechstein in Cannstatt . Zahnarzt Starke  an der Orts - T ^ ^ ZA-
krankenkässenzohnkltnik in Möhingen . Gotthold Dro - S » § U ^ «
dersen  aus Bad Voll , Bizeseldwebei . Leutnant d. R. ^2«
Albrech  1 , Sohn des Pfarrers in Uhingen . Reseroeleut - " ' -L
narrt Iakoby  von Mülhausen i. E ., der Bräutigam der
Tochtsr des Fabrikanten Häsele von Göppingen . Gefr . -AZ-
Adolf -Hinderer,  Ulan , Sohn des Metzgermeisters Hin - Zo
derer in Göppingen . Der als Amtsrichter zuletzt in Ell-
wangen tätig gewesene Hüuptmarin d. R . Stälin.  Gesr.
Konrad B 3 ß mm Oberdorst(Bopfingen). Ofstziersstelloer- *
treter Hermann Meyer.  Diplomingenieur Richard Lau- ^ 2
ster,  Unteroffizier d . R . Rtservisl Gotthilf SchwabZL
von Eberdingen . Die beiden Söhne des Oberstleutnant
Spang  in Ellwangen , Fliege -leutncmt Willy Spang x. -
und Oberleutnant und Adjutant Karl Spang.  Sergeant Z
und Fahnenträger Karl Haag  von Böchingen , cand . ^
arch . Franz Wahl,  Offtziersstelloerlreter , Sohn des ver - S Z
storbenen Bezirksbauinspektvrs Wahl von Rottweil.

Äs — -

Württemb . Verluste. s -

Wir veröffentlichen nur die Namen der Gefallenen , Verwun - 8
deten und Vermißten , welche für den Oberamtsbezirk und die an-
grenzenden Oberämter von besouderem Interesse sind. Abonnenten,
welche sich für die Verlustlisten interessieren , können diese in unserer ^

2
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Geschäftsstelle eivsehen. ,

Infauterie -Negimeut Nr . 126, Slraßburg.
5. Kompanie.

Res . Johannes Schmelzle aus Baiersbronn , gefallen.
Res . Christian Bahnet aus Tumlingen OA . Feudenstadt , verm.
Res . Otto Morlock aus Rotmurg OA . Freudcnstadl , erkrankt.

6 . Kompanie.
Musketier Jakob Kubier aus Psalzgrafenweiler , schwer verw.
Musketier Friedrich Faas aus Grunbach , OA . Neuenbürg , leicht oerw.
Gefreiter der Reserve Christian Schaber aus Freudenstadt , schwer verw.
Reservist Karl Trusfner II aus Bieringen , OA . Horb , schwer verw.
Reservist Reinhold Platz aus Hochdors , OA . Horb , schwer verw.
Reservist Friedrich Most aus Klostcrreichenbach, schwer verw.
Reservist Maximilian Trusfner I aus Bieringen , vermißt.
Gefreiter Georg Dürr aus Weltcnschwann , OA . Calw , vermißt.
Reservist Gottfried Wolfs aus Baiersbronn , OA . Freudenstadt , verm.
Musketier Emil Großmann aus Höfen , OA . Neuenbürg , verm.
Gefreiter der Reserve Otto Müller aus Freudenstadt , verm.
Reservist Otto Schwab aus Klosterreichenbach , verm.
Musketier Albert Fritz II aus Reute . OA . Freudenstadt , verm.

7. Kompanie.
Musketier Karl Haas aus Freudenstadt , leicht verw.
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Reservist Jakob ZLfle aus Rinkenteich , Gde Baiersbronn , leicht verw . ?
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Gefreiter der Reserve Christian Hornberger aus Wittlensweiler , OA . tz-
Freudenstadt , schwer verw . ^

Reservist Friedrich Bürkle aus Ursental , OA . Frdstdt ., schwer verw.
Musketier Gustav KIumpp II aus Baiersbronn , vermißt . Zs Z

8. Kompanie . G Z
Musketier Christian Völker aus Dieterswciler , OA . Freudenstadt , . *2 AS

schwer verw.
Musketier Joseph Denner aus Lützenhardt , OA . Horb , leicht verw . —
Musketier Albert Reff aus Ihlingen , OA . Horb , vermißt.
Musketier Jakob Ivos aus Pfalzgrasemveiler , vermißt . ^

9. Kompanie . L 2 .ALL « S. . .

»V rr «s
> ^ ^ ^

Reservist Karl Günther aus Friedrichstal , OA . Frdstdt ., leicht verw.
11. Kompanie.

Musketier Gottlob Springmann aus Freudenstadt , leicht verw.

Mauen Negirurnt Mr . 2V, Ludwigsövrg.
4. Eskadron.

Ulan Georg Pfeifle aus Göttelfingen , OA . Frdstdt -, schwer verw.

^ 's ^ Z .L -
LN ^2
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Kleine Züge aus großer Zeit.
Gott mit Euch ! Ein verwundeter Offizier, der die

Schlacht bei Schabatz mitgemacht , erzählt mit vor Rührung
bebender Stimme : „Nach der Schlacht bei Schabatz haben
wir unsere Soldaten begraben . Wir haben die Helden in
Holzkisten gelegt und die improvisierten Särge mit Feldblu¬
men bedeckt. Ünter dm Klängen der Musikkapelle begleitete
das Ofsizierkorps und die Mannschaft die Särge , und als
wir durch Schabatz schritten , schloß sich stumm und still unser
Divisionär Erzherzog Joseph dem Trauerzuge an . Er winkte
uns . kein Aussehen zu machen , entblößte sein Haupt und
begleitete die Toten in den serngelegenen Friedhof . Als
wir die Särge in das gemeinsame Grab gesenkt haben , er¬
griff der Erzherzog eine Scholle und warf sie tränenden
Aua,Inges in das Grab . „Gott mit Euch , ihr meine lieben
Kameraden . Gott mit Euch , meine lieben Brüder ." Kaum
hörbar , flüsterten wir ihm diese seine Worte nach ."

Eine kostbare Kriegsreliquie . Die Unterländer
Bolkszeitung erzählt : Ein Landwehrmann aus dem Bor¬
kochtal . der zur Zeit im Lazarett zu Crailsheim liegt , konnte
kürzlich folgendes K ' iegserlebnis von sich berichten : Während
des Gefechts zu N . verspürte ich plötzlich einen kräftig «
Schlag auf die Brust und hatte das Gefühl , als ob ich von
einer Kugel getroffen wäre . Bei sofortigem Nachsehen
konnte ich jedoch keine Wunde entdecken , sondern sah nur
eine blutunterlaufene Stelle in der Größe eines Fünfmark-

stücks . Mein zerfetzter Brustbeutel aber oeranlaßte mich
diesen einer genaueren Besichtigung zu unterzichen . Da
fand ich zu meiner großen Ueberraschung , daß ein darin
verwahrtes 20 Markstück stark zerquetscht und ganz ver¬
krümmt aussah . Ich hatte außer diesem Geldstück auch
noch ein Fünf - und ein Zweimarkstück in meinem Brust¬
beutel . Doch waren diese unversehrt . Eine kurz nachher
wahrgenommenc leichte Armverletzung belehrte mich,
daß ein feindliches Geschoß , wahrscheinlich von einem
Schrappnell herrüh end , an dem goldenen Inhalt meiner
ledernen KrieMasse abgeprallt ist. Ich hätte seither
diesen meinen Lebensretter in Gestalt einer jetzt zwar in¬
validen Doppelkrone schon öfters um mehr als den Zehn¬
fachen Betrag seines eigentlichen Wertes als sogn . Kriegs-
reliquie verkaufen können . Er ist mir aber durch diesen
Umstand mehr wert als Geld und nochmals Geld und
wird mir zeitlebens eine teure und heilige Erinnerung sein.

Fürs Volksfest in Cauustatt . Hart kämpfend
lagen wir in der Schützenlinie dem Gegner gegenüber . Wir
waren noch etwa 200 Meter von ihm entfernt . Da äugte
ich mit meinem Feldstecher zur feindlichen Schützenlinie hin¬
über und erkannte Turkos mit ihren phantastischen , orien¬
talischen Uniformen und den clownartigen Pluderhosen . Ich
teile das den Leuten , die unmittelbar rechts und links von
mir liegen , mit und will ihnen noch für den weiteren An¬
griff gegen diese schwarzen Kerle Mut machen , indem ich
ihnen schildere, wie leicht die Turkos ausreißen : wie alles
Ziegenleder ; und wenn sie einmal liefen , seien sie kaum
mehr einzuholen . Da schob der tapfere Schwabe seine Pfeife

in den Mundwinkel : „Das nützt uns aber gar nix , wenn
uns die davonlause ; wir wolle doch die Hanswmschte fange
fürs Volke fest nach Cannstatt ." (Jugend .)

Die durstigen Bayeru . Unser Münchenerp-Kor-
respondert berichtet uns : Während bayerische Truppen in
einem französisch ?« Ort Bier holten , geriet die Brauerei in
ein heftiges , schweres Artilleriefeuer . Mauern stürzten , Bal¬
ken krachten und alles war in Rauch und Flammen gehüllt.
Die Pferde gingen durch . Die Mannschaft barg sich in einem
kleinen Gewölbe . Nach 10 Minuten trat eine Pause ein,
und sofort wurden Fässer geholt und aufgcladen . Allein
ein neuer Kugelregen unterbrach die Arbeit . Während einer
Pause gingen die Bayern mit dem Bier auf und davon.
Als am Tage darauf Freiwillige zum Biecholen aufgerufen
wurden , trat wieder die ganze Kolonne vor.

I » 8 Miuuteu ! Auf dem Kirchturm in der Ebene
von Sennheim stehen französische Maschinengewehre , die
furchtbare Verheerungen unter den vorstürmenden Deutschen
anrichten . Aus 5000 Meter Entfernung sieht deutsche
Artillerie die Bedrängnis . Mit 12 Pferden Vorspann rast
sie auf eine Anhöhe , in einer Woldlücke nimmt sie Auf¬
stellung . Die Geschütze stehen noch nicht richtig , da sind sie
auch schon telephonisch mit anderen Abteilungen verbunden.
Dann wird ruhig gerichtet , gezielt , geschaffen. Als der Rauch
sich verzieht, sieht man durch das Glas nur noch die Um¬
risse des Kirchturmes , mitten durch sind die Granaten ge¬
gangen und haben die Maschinengewehre heruntergeholt.
Die „Uebung " Hot noch der Uhr des Führers genau acht
Minuten gedauert!
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Aus Stadt und Land.
Nagold , 7. Oktober !S14.

Aür v-fLhigl erklärt aus Grund der 2 . Menstprüsung
sür Bolksschuilehrer (Notprüsung ) sindu . a . Lehrern : Beck,
Julius aus Altingen ; Bahnet , Albert aus Deckenpfronn;
Jauch , Ernst aus Rodt ; Möß,  Otto aus Schömberg
OA . Neuenbürg.

Wo komme « die Liebesgaben aus dem Bezirk
Nagold hin?

Bor mehreren Tagen hat drr württemb . Landesnerein
vom Roten Kreuz in diesen Blättern zusanum «fassende
Rechenschaft über seine Tätigkeit seit Beginn des Kriegs
gegeben , um allen Gebern Einsicht in den Stand der Ein¬
nahmen und ihre Verwendung zu gewähren . In den
großen Zahlen von Liebesgaben , wie sie dabei zum Aus¬
druck gebracht wurden , steckt unendlich viel Opfersinn und
eine umsichtige OrganisationsMgkeli . Wir möchten nicht
unterlassen , auch die diohenge Tätigkeit unseres Bezirks-
Vereins im Ueberblick dmzulegen.

Wir haben zahlreiche Ausrufe ergehen lassen ; wir haben
um Geldbeiträge , um Leibwäsche und um Ersrischungs - und
Stärkungsmittel gebeten Unsere Aufrufe haben allerseits
freundliche Aufnahme und dankenswerten Erfolg gesunden.
An Geld ist dis zum 20 . Seprbr . die schöne Summe von
15071 ^ eingegangen . Diese Geldgaben dienen teils für
die Arbeit des Roten Kreuzes selbst, nämlich zur Ausstat¬
tung der Krieger mit Hemden , Socken usw ., zur Beschaffung
von Konservegläscrn u . a .. teils für die Zwecke des Landes¬
oereins , teils zur Unterstützung der Angehörigen der Aus¬
marschierten.

Mit Hilfe dieser Gaben und aus den uns zugekom-
- - menen Liebesgaben konnten bereits mehrere größere Sen-

Z ^ düngen an den Landesoerein sür die im Feld stehenden
i Krieger und die Feldlazarette abgehen . An den großen

SH « vr « Sendungen des Landcsoereins ins Feld hat sich also unser
Bezirksverein mit angemessenen Beiträgen beteiligt . Abge-
schickt wurden von hier über 680 neue wollene Socken,

' s ». 150 neue baumwollene und wollene Hemden . 100 Taschen-
und Handtücher , 100 Dreiecktücher , 20 Unterhosen und

s» «
66

-EZ
V , S « F2 SH
ZL .L

-HL« ^
r »Ls«

m.
!t.

cht oerw.
>er verw.

verw.
!rw.

ßt> —
>t, verm. -
:m.

« Hu rr r»

m.

s

l rr «ck

cht verw . ?
er, OA.

verw.

« Unterleibchen , 80 Pulswärmer , außerdem leinene Binden.
^ - Waschlappen , Fußlappen und andere Gedrauchsgegenstände.

Außerdem haben wir 1500 Zigarren , ferner Tabak , Scho-
^kolade , gedörrtes Obst , Konservengläser u . a . abgeliesert.

N Wir hoffen , daß diese Gaden aus unserem Bezirk unseren
württemb . Kriegern im Fcld Freude gemacht und gute
Dienste geleistet haben.

-r-. Z'IA - Z .-D Unserem Bezirksverein liegt aber weiter die Aufgabe
ZG ob , die hiesigen Lazarette und die Verband - und Erfrischungs-
z - ---- station aus dem Bahnhof mit Liebesgaben zu versehen . An

diese haben wir 40 wollene Teppiche , neue und gebrauchte,
65 Kissenbezügs und Bett -Tücher , 40 Hemden , mehrere
Krankenjacken und Unterleibchen . 13 Kissen , 5 Luftkissen,
4 Pfd . Federn , ca 150 Paar Socken , 50 Handtücher , 40
Taschentücher , 10 Ballen Leinwand - und Flanellstoffe , außer¬
dem eine Anzahl Leibbinden , Unterhosen , Waschlappen,
Eisbeutel , Liegestühle , Pantoffeln , Kämme usw . überreicht.

An Lebensmitteln stärkender und erfrischender Art
konnten wir abgeben etwa 7000 Eier , größere Quantitäten
von Kartoffeln , allerlei Gemüsesorten , Salat , Obst in fri¬
schem und eingedünstetem Zustand ; Fruchtsäste von Htm
beeren , Johannis - , Stachel - und Brombeeren und von
Zitronen über 500 Flaschen , ferner eine große Zahl vo
Töpfen mit eingemachten Beeren ; ebenso Zwieback , Butter,
Schmolz , Geflügel , Fische , geräuchertes Fleisch , Würste,
Käse je nach den eingegangenen Gaben . Auch Wein und

' Champagner , Schokolade , Kakao , Kaffee , Zucker , Honig,
Suppeneinlagen durften wir übergeben . Endlich sind 500

' bis 600 Zigarren an die Soldaten in den Lazaretten oer-
teilt worden . Was an kleineren Quantitäten bei uns ein-

^ ZL ^ gehl , soll den schwerer Verwundeten und Kranken zugut
kommen , orer wird es das eine Mal den einen , das andere
Mal den andern zugeteilt.

- ^ - Die Nahrungs - und Ersrischungsmitlel , die als Liebes-
^ -S - gaben  an die Verwundeten und Kranken gegeben werden,
? haben den Zweck , als Zutaten und Exiragaben zu der Der¬
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Köstigung . die von der Lazarettoekwaltung gereicht wird , zu
— dienen . Unsere oe-mundeten und kranken Krieger sollen

durch diese Liebesgabe » möglichst gekrästigt und ermutigt
werden , um mit neuer Kraft und neuem Mut hinauszu-
ziehen vor den Feind und ihrer schweren Pflicht nachzu-

!Ü! 2 . kommen , nämlich uns und unser Volk mit Haus und Herd
- " nd Heimat gegen den mächtigen und zähen Feind zu

decken und uns einen baldigen ehrenvollen Frieden zu er-
»2 >Z A Kämpfen . Wir wollen deshalb nicht müde werden im Geben,

b 7; » zumal da die Aufgaben des Roten Kreuzes immer größer
iZTS - werden , je länger der Krieg dauert . Wlr bedürfen auch

n —L ferner reichliche Zuwendungen an Geld , warmen Wäsche¬
stücken und Lebensmitteln . Bezüglich der letztere» , der

s

>
Lebensmittel , möchten wir bemerken , daß uns auch kleine
Gaben jederzeit sehr willkommen sind . Zweckmäßig ist,

L' - 2°  HZ - wenn eine Anzahl von Familien zusammensieht und mit-
k>. L ^ L Z einander eine größere Gabe (von Eiern , Kartoffel , Gemüse,

^ w ^ D geräuchertem Fleisch , Brot . Butter u . a .) spendet , damit
A" e Gabe sämtlichen Kranken und Verwundeten der hie-

«F . . ZZ ^gen Lazarette gleichzeitig gereicht werden kann.

S S Dank für Liebesgabe » . Den im Felde befindlichen
^ ^ Behörden und Truppenteilen des XIII . Armeekorps sind

A Liebesgaben in außerordentlich reichem Umfang zugegangen,
s - Es drängt mich, den freundlichen Spendern den wärmsten

r LsZ ^ Dand der in heißem Ringen stehenden und den größten
, - ^ Anstrengungen ausgesetzten Offiziere pp . und Mannschaften

zum Ausdruck zu bringen und zu betonen , daß durch diese
Gaben unseren tapferen Truppen große Annehmlichkeiten

und viele schöne Stunden geschaffen wurden . Diese Zeichen
treuen Gedenken und menschenfreundlicher Fürsorge aus der
Heimat werden in der jetzigen Zeit aufs dankbarste von
allen geschätzt!
Im Namen der Angehörigen des XIII . K . W . Armeekorps

der kommandierende General v. Fa deck,
Genera ! der Infanterie.

Eisernes Kreuz . Aus Stuttgart wird uns mitgr-
teilt : Der frühere Unterlkhrer in Effringen  OA . Nagold,
Hugo Merkle (Sohn des Kanzleirats Merkle in Stutt¬
gart ) , bisher Einjährlg -Freiwilltger -Unterofftzter im Inf .-
Reg . Nr . 125 , 6 . Komp ., wurde zum Fähnrich befördert
und mit dem Eisernen Kreuz ausgrzelchnet.

Notiz . Auf Wunsch der Gewerbedank Nagold teilen
wir mit , daß die gestrige Notiz „Zum Feldwebel befördert"
ohne deren Wissen u . Willen in unserer Zeitung erschienen ist."

Verlegung der Ziehungstage einiger Lotterien.
Laut einer Bekanntmachung des Ministeriums des Innern
sind mit Rücksicht auf die Zeitverhäitmsse die Ziehungen
der nachstehend ausgeführten Lotterien auf einen später zu
bestimmenden Zeitpunkt verschoben worden . Es sind dies
die Ziehungen der Lotterie des Schwäbischen Frauenvereins
in Stuttgart , der Kirchengemeinde Meßstetten Oberamts
Balingen , der Kirchengemeinde Münster Oberamts Gaildorf,
der Psarrgemeinde Oberdettingrn Oberamts Biberach , der
Pfarrgemeinde Rechberghausen Oberamts Göppingen , der
Kirchsngemeinke Schwenningen Oberamts Rottweil (zweite
Reihe ) , der Stadtgemcinde Friedrichshasen zu Gunsten der
Erbauung einer Uferstraße daselbst (zweiie Reihe ) , der Aus¬
stellungslotterie des Gewerbe - und Handelsvereins e. B . in
Ludwigsburg und der Lotterie zu Gunsten des Elsässischen
Theaters in Straßburg.

Der Kriegskomet . Der im Dezembero. 3 . entdeckte
Komet ist jetzt in den frühen Abendstunden , namentlich
zwischen 7 und 8 Uhr , mit bloßem Auge sichtbar . Er steht
unterhalb der beiden unteren Sterne des Großen Bären.
Anfang Oktober wird der Komet seine große Erdennähe
erreichen , also sein Schweif an Glanz und Länge noch zu¬
nehmen . Die nächste Nähe des Kometen zur Erde wird
immer noch die Kleinigkeit von 236 Millionen Kilometer
betragen , d . h. ein Schnellzug mit 100 Kilometer Geschwin¬
digkeit in der Stunde , also 2400 Kilometer am Tag , würde
97 833 Tage oder etwa 268 Jahre brauchen , um die Strecke
zurückzulegen.

Für Briefmarkensammler . Für den Postoerkehr
im Bereiche des Kais , deutschen Generalgouvernements in
Belgien werden Freimarken „Deutsches Reich"
zu 3 , 5 , 10 . 20 Pfennig sowie einfache und Welipostkarten
zu 5 und 10 Pfennig mit dem Ueberdruck „Bel¬
gien"  und der Wertangabe 3 , 5 , 10 , 25 sowie 5 und 10
Centimes verwendet werden . Zu Sammelzwecken werden
amtliche Wertzeichen in einigen Tagen bei der Kolonialwrrt-
zeichenstelle des Brkefpostamtes Berlin , Zentrum , Königs-
straße 61 . zum Verkauf gestellt.

Ans den Nachbarbezirken,
r Herrenberg . Mit einem verwundeten Offizier ist

ein Auto bei dem Keck 'schen Sägewerk auf eine Tele¬
graphenstange aufgesahren . Trotzdem der Anprall sehr heftig
war , kamen die Insassen mit dem Schrecken davon . Nur
das Auto wurde schwer beschädigt . r

n 1̂ --̂ l> Wildbad . Folgende hübsche Episode berichtet der
^ Psorzheimer Anzeiger : Ein verwundet gewesener Soldat,

ein Gipser aus Mldbad , kam nach erfolgter Genesung aus
dem Krankenhaus in das Osterfeldlazarett zu seiner mili¬
tärischen Meldung . Hier spazierten gerade die verwundeten
Franzosen im Hofe , als der biedere Schwabe in etwas feucht¬
fröhlicher Stimmung , sofort auf einen der Gefangenen zu¬
sprang ihn umarmte und rief : „ So . so, do bisch' herkomme,
gelt , i Hab dirs schö nabrocht ? " Er hatte in dem Ver¬
wundeten seinen Nahkampfgegner wieder erkannt , mit dem
er ebenfalls verwundet , ohne beiderseitiges Wissen hierher-
kam . Als Schmerzensgeld kaufte er seinem Feind eine
Flasche Bier und einige Zigarren , die der Franzmann hoch¬
erfreut annahm . Doch die schwäbische Gutmütigkeit erreichte
erst ihren Höhepunkt andern Tags , als schon bei Tages¬
grauen der Franzose aus dem Bette raus mußte , um einem
letzten Wunsche zu entsprechen und sich mit seinem ehema¬
ligen Feinde , der einen Photographen mitgebracht hatte,
gemeinsam photographieren zu lassen . „Des will i dir
aber sage " , meinte beim Abschied der biedere Schwabe,
„wenn l di jetzt nomol verwisch, no bisch he !" Sprach»
und ging , dieweil eine Lachsalve ertönte , wie sie in diesen
Räumen wohl noch nicht gehört woiden ist.

5 Freudeustadt . Der Gemeinderat hat beschlossen,
eine neue Straße oberhalb des Stadtbalmhoss zu Ehren
des Siegers in Ostpreußen den Namen Hindendurgstraße
zu geben.

r Freudenstadt . Unter dem Vorsitz von Stadtschult¬
heiß Hsrtranft fand eine aus den Vertretern der Jugend¬
fürsorge , der Kriegervereine und des Tumvereins einberufene
Sitzung zur Besprechung der Errichtung einer Iugendwehr
statt . Als örtlicher Leiter der neugegründeten Iugendwehr
wurde Rechtsanwalt Igel und als besten Stellvertreter
Reallehrer Graf aufgestellt ._

p Stuttgart . (Württ . Fußartillerier -Bataillon .) Nach
der Wehroorlage 1913 sollte mit dem 1. OKI. das württ.
Fußartillerie -Bataillon Nr . 13 in Ulm wieder errrichtet
werden , nachdem es seit 1893 auf das preußische Kontin¬
gent übergegangen war . Infolge des Kriegsausbruchs
mußte die Maßnahme verschoben werden . Die sür das
Bataillon bereits ausgehobenen württ . Rekruten sind dieser
Tage eingerückt . Sie werden nach erfolgter Einkleidung
nach Straßburg im Elsaß befördert und zunächst bei einem

dorttgen Fußartillerie -Bataillon ausgebiidet , um den Stamm
für das später aufzustellende Ulmer Bataillon zu bilden.

r Stuttgart . Wie das Neue Tagdlatt von unter¬
richteter Seite erfährt , hoben sich die Besülchiungen , daß
der Mietstermln am 1. Oktober schwere finanzielle Schä¬
digungen zutage treten lassen werde , in Stuttgart in keiner
Weise erfüllt . Mit oelhältnisrnStzig wenigen Ausnahmen
konnten die Verpflichtungen aus Miete - und Hypothekcn-
schulden glatt eingelöst werden.

r Stuttgart . Ein Erdbeben , das die Hohenheimer
Erdbebenwarte am Donnerstagabend ausgezeichnet hat , ist
in der Umgebung von Stuttgart deutlich wahrgenommen
worden . In Degerloch zeigte sich eine leichte Bkwegung
des Bodens und ein Brechen an den Wänden . In Uhl¬
bach fingen die Tische und die Stühle an zu zittern . Die
Hängelampen schwankten . Schoden ist aber nirgends ent¬
standen.

r Leonberg . Der weit über die Stadt hinaus be¬
kannte Oekonom Gottlob Wanner , dcr ein Alter von über
77 Jahre erreicht hat , ist unter ungewöhnlich großer Be¬
teiligung zu Grabe getragen woiden . Dem Landwirtschaft¬
lichen Bezirksverein gehörte der verstorbene über 50 Jahre
an und war in verschiedenen Kommissionen tätig . Freiherr
Friedrich o . Gaisberg -Schöckinaen legte einen Kranz am
Grabe nieder.

r Markgröningen . Am letzten Mittwochabend wurde
lt . Ludw . Ztg . unter einem donnerähnlichem Getöse die Um¬
gebung der hiesigen Stadlkirche blitzartig von eirem grün¬
lichweißen Licht erhellt . Als man nachforschle , sah man,
daß am südlichen Kirchturme auf der Südseite ein Schall¬
laden herabgerissen und vollständig zersplittert war . Auf
dem Kirchplatz fand man ferner eine größere Anzahl kri¬
stallisierte Quarzstücke von 6 — 10 Zentimeter L8 ge und
4 — 6 Zentimeter Dicke. Der Quarz ist meistens rein , etwas
gelblich und nur an einem Ende mit erdigen Bestandteilen
vermischt . Die interessanten Stücke , die ohne Zweifel Teile
eines Meteors sind , wurden auf dem Rathaus ausbewahrt.

r Friedrichshafen . Die Pariser Meldung , daß
Graf Zeppelin sich tn Ser Front auf dem Kriegsschauplatz
befinde , ist nicht zutreffend . Der Gros ist gestern abend hier
eingctroffen.

Friedrichshafeu . Gras Zeppelin hat die tn den
hiesigen Lazaretten liegenden Kriegsoerwvndeten zu sich auss
Werstgelänve eingeladen und ihnen den neuesten Zeppelin¬
kreuzer gezeigt . Solche , die infolge schwerer Fußverletzun¬
gen nicht gehen konnte :' , wurden in Kraftwagen an die
Landestelle der Luftschiffe gefahren , wo das „Rote Kreuz"
sür Sitzgelegenheit sorgte . — Die Verwundeten machten auf
dem Kursdampsen „Stadt Konstanz " eine Seefahrt nach
Bregenz . Die deutschen Dampfschiffahrtsoerwaltungcn am
Bodensee haben sich dahin geeinigt , auf Kursschifien deutschen
Verwundeten in den Bodenseeuserstädten zur Erholung und
Stä kung ihrer Gesundheit Freisahrtcn zu gewähren . Die
Verwundeten haben Erlaubnisscheine der Laza .cltärzie vor¬
zuzeigen.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Vom Gütrrbahuhof Nagold . Eilgüter werden bis auf

Weiteres nur von 1/28 - 12  Uhr vorm , und 2—7 Uhr nachm., und
Frachtgüter von ' /L —12 Uhr vorm , und 2—6 Uhr nachm, an¬
genommen.

l Verkehr mit den Truppen im Felde.
Um den vielfachen Anfragen zu beg gnen , welche immer noch an

die Militärbehörden hinsichtlich der Versendung von Briefen , Paketen
und Liebesgaben gerichtet werden , sind in Nachstehehendem die jetzt
in Württemberg gültigen hauptsächlichsten Bestimmungen nochmals
zusammengejatzt.

«riefe.
Nach den geltenden allgemeinen Bestimmungen befördert die

Feldpost gewöhnliche Briese bis zum Gewicht von 250 Gramm ein¬
schließlich, Postkarten , Geldbrkfe mit einem angegebenen Wert von
1500 - etnschießlich, außerdem Postanweisungen bis zu 100 ^ ein-
schließlich. Zeitungssendungen , Postkarten und Briefe dis zu 50 Gramni
Gewicht sind portofrei , über 50 Gramm bis zu 250 Gramm eintchl.
kosten sie 20 -iz. Ueber die Anforderungen an die Beschaffenheit der
Postsendungen und über die übrigen Portosätze geben die Postanstalten
Auskunft . In dieser Hinsicht wird auch aus die erfolgten bisherigen
Veröffentlichungen verwiesen und besonders ln Erinnerung gebracht,
daß die Aufschriften deutlich und vollständig abgefaßt werden müssen
und es sich empfiehlt , zu Postkarten und Briefumschlägen nur solche
Formulare zu verwenden , die mit einem Vordruck für die Aufschrift
und der Angabe des Absenders versehen sind.

Um auch die Versendung kleiner Bekleidungsstücke und Grbrauchs-
gegenstände an die Angehörigen des Felddeeres zu erleichtern, wird
zunächst versuchsweise aus die Dauer einer Woche, vom b. bis rinschl.
11. Oktober , das Mehrgewicht drr Feldpostbriefe von 250 Gramm
auf 500 Gramm erhöht . Die Gebühr sür diese Feldpostbriefe beträgt
20 -H. Sofern die Verhältnisse cs gestatten , wird die Zulassung der
letztgenannten Art von Briefen wiederholt werden.

Pakete.
An Angehörige von Heeresteilsn in festen Standorten (Garnisonen,

Ersatztruppenteile , stehende Lazarette usw. ! befördert die Württem-
bergische Post Prioalpakete , soweit trei gemacht, wie im Frieden.
Prioatpakete zur unmittelbaren Sendung an Militärpersonen im
Felde , soweit diese württ . Truppenteilen zugehören , sind an die
inmobilen Etappenkommandanturen in Ludwigsburg und Stuttgart
zu senden. Diese Sendungen dürfen lediglich Ausrüstung !;, und Be-
Kleidungsgegenstände enthalten und nicht über 5 Kilogramm wiegen:
sie sind portofrei , müssen gut verpackt, sowie genau und deutlich
adressiert sein unter Angabe des Absenders . Die Pakete können ent¬
weder bei den genannten Etappenkommandanturcn unmittelbar abge¬
geben (Ludwigsburg Bahnhofsgebäude , Stuttgart Empfangsgüterstelle,
Werktags »orm . in der Zeit von 10 —121/» und nachm, von 3 —5,
Sonntags in drr Zeit von 11— 121/2  Uhr ) oder sind sie bei irgend
einem Postamt zur kostenfreien Weiterbeförderung an die beiden ge-
nannten Etappenkommandanturen auszuliefern . Die Adresse lautet
dann:

Absender Friedrich Müller , Nagoid . Marktstraße 24
Für den Gefreiten Karl Hang
XIII Armeekorps , 26 . Ins .-Dtvision
Infantellr -Regiment 121
2. Bataillon , 6. Kompanie.

Brgleitad reffen find diesen Paketen nicht beizug-ben. Dis
Sendungen aus Orten , die nördlich der Bahnlinien Nördlinaen—
Aalen —Stuttgart Eutingen - Freudenstadt —Klosterreichrnbach liegen.



sind an die Etappenkommandantur Ludwigsburg, d'e Sendungen aus
Orten an diesen Bahnlinien und aus den südlich davon gelegenen
Orten an die Etappenkommandantur Stuttgart zu richten. Um Rück¬
sendungen wegen Nichterreichungdes Empfängers zu vermeiden, istes erwünscht, daß das Paket die Aufschrift trägt: „Wenn Empfänger
nicht zu ermitteln, steht die Sendung dem Truppenteil zur freien Ber-sügun Eine Haftung für die Beförderung und Weitergabe der
Sendungen wird nicht übernommen: Nachforschungen nach dem Ver¬
bleib von Paketen können nicht angestcllt werden.

Bei Sendungen an ausmarschierte Angehörige der Landsturm-
truppcn ist zu beachten, daß diese vorerst noch nach ihrem heimatlichen
Landwehrbezirk zu benennen sind und nicht nach ihren Nummern.

Hinsichtlich der Sendungen an wiirttembergische Soldaten, die bei
nichtwürttembergischen Truppen im Felde stehen, empfiehlt es fick, vor
der Absendung der Pakete eine Anfrage an das betr. Preußische,Bayerische, Sächsische Stellvertr. Generalkommando bezw. an die
Marinestationen der Nord-- oder Ostsee über den in Frage kommenden
Zuleitungspunkt zu richten. Die Errichtung von Paketdepots ist für
sämtliche Armeekorps in Aussicht genommen.

Liebesgabe«.
Im Interesse einer gleichmäßigen  Verteilung der Liebesgaben

wird nochmals gebeten, solche nicht mehr für einzelne Truppenteile zusammeln, sondern sie den Stuttgarter Samnulstcllen des Roten
Kreuzes im Königsbau und Marstall zuzufiü ren. Von hier werden
sie durch militärisch-organisierte Kraftwagenkolonnen oder durch die
mobilen Etappenbchörden nach Maßgabe des Bedürfnisses den Trup¬
pen im Felde bezw. den militärischen Feldlazaretten zugefllhrk(oergl.die öffentliche Bekanntmachung des stellvertr. Generalkommandosvom r. Oktober 1914>.

5VN-Gramm -Briefe . Um die Versendung kleiner Be¬
kleidungsstücke und Gebrauchsgcgenstände an die Angehörig-m des
Feldheeres zu erleichtern wird zunächst versuchsweise auf die Dauer
einer Wache vom 5. bis einschließlich 11. Oktober das Meistgcwicht
der Feldpostbriefe von 250 A auf 500 x erhöht. Wenn die Ver¬
hältnisse es gestatten, wird die Zulassung der 500-Gramm-Briese bald
wiederholt werden. Die Gebühr für die Feldpostbriefe über 250 «-
bis 500 x beträgt 20 -H. Gleichzeitig wird die Gebühr für die Feld
postbriese über 50 bis 250 ^ dauernd aus 10 ermäßigt.

Hopfe«.
Nürnberg , 3. Okt. (Hopsenmarkt .) Gestern kamen bei

einer Zufuhr von 1000 Ballen zu unveränderten Preisen 80.. Ballen
zum Verkauf. Am heutigen Markt war der Geschäftsgang wesentlich
ruhiger als bisher: die Käufer waren besonders in Bezug auf Markt¬
hopsen sehr wählerisch, so daß davon nur einigermaßen giiinfarbige
abaesetzt werden konnten. In a-deren Sorten wurden zwar einige
Posten gelbliche Hallertauer verkauft, doch wurden hierfür nur Preise
von 40—48 erzielt. Für alle grünfarbigen tzopfni ist die Ge¬
schäftslage unverändert, dagegen für ave anderen Sorten bei schwacher
Verkaufsgelegenheitnoch mehr als bisher gedrückt. Zweitägige Land¬

zufuhr: 900 Ballen. Zweitägige Bahnzufuhr: 1600 Ballen. Zwei¬
tägiger Umsatz: 1500 Ballen. Es erzielten: Markthopfcn 30—50
Gebirgshopsen 52—63 Hallertauer, geringe 40—45 6̂, mittel50—60 prima 65—75 Hallertauer, S 'egclgut, prima 72—80Mark. Württcmberger, mittel 50—60 prima 65- 75 -4t, Spalter
Landhopsen 65—75

Stuttgart , 5. Okt. (Hopfenernte 1914). Nach der vom K
Statistischen Landesamt vorgenommenen vorläufigen Ermittlung be¬
rechnet sich für das Königreich Württemberg im Jahre 1914 das Ge¬
samterträgnis an Hopfen bei einer Anbaufläche von 3316 Hektar zu
29 468 Dz. (gegen 13S4I Dz. im Vorjahr bei einer Anbaufläche von
3329 Hektar) und der Hektarertrag zu 8,9 Dz. gegen 4,1 Dz. imJahre 1313 und 6,7 Dz. im Durchschnitt der 10 Jahre 1904/1913.

Konkurs -Eröffnung.
K. Amtgericht Leurkirch: Engelbert Fi ei, Schlosser und Wagnerei¬besitzer. K. Amtsgericht Rottcnburga. N. : Bernhard Schneider

Bäckermeister in Rottcnburg. K. Amtsgericht Reutlingen: JakobBernhard Ricger, Stocksadrikant, Inhaber der Firma Kunstgewerbl.
Stockfabrik Rieger und Hohnecker in Reutlingen.

Letzte Neuigkeiten.
Die 4t . prcuß . Verlustliste nennt u. a . : Res.

Chr . Geigle -Enzklösierle leichwerw., Krankenträger Paul
Vogelwaid -tzorb verm., Musst . Z "h. Schnnd -Altheim
OA . Horb verw. und Drag . Aug . (Hlock Calw verm.

Wie « , 6. Okt . (W .T .B .) Amtlich wird verlautbart
vom 6. Okt . : Das plötzliche Vorgehen der deutschen
und österreichisch ungaris ^ e» Streitkräste in Rus¬
sisch-Po en scheiut die Russe » vollständig überrascht
zu haben. Sie verschoben zwar sta k; Kräfte aus Gari-
zien nach Norden , wurden jedoch bei dem Versuch, die
Weichsel in der Richtung Op ström zu überschreiten, von
den verbündeten über de « Fluß zurückgewsrfen.

Unsere Truppen haben den russischen Brückenkopf bei
Saudomir erobert. Galizien rücken wir plan¬
mäßig vor.

Bei Taruobrzeg wird ? eine russische Infanterie¬
division unsererseits geworfen.

Der stellvertretende Chef des Genekalsiabs:
v. Höfer , Generalmajor.

Frankfurt a . M ., 6. Okt. Aus Amsterdam wird
gemeldet : Laut Prwoimeldimaen aus Antwerpen beschießen

die Deutschen jetzt bereits Linth und die dahinter liegenden
Plätze Coutich , Martfel , Eppegem und Hove . Dies
bedeutet den Angriff aus Forts Nr . S und 4 des inneren
Festungsgürtels . Der Fortgang der Belagerung vollzieht
sich also mit einer geradezu maschinellen Sicherheit.

Wichtig ist auch eine Antwerpener Meldung des Tele¬
graph . daß die Deutschen sich nördlich von Termonde
die größte Mühe geben, dnrchznbrechen , um dis
Heranbringung von Hilfe nach Antwerpen unmöglich zu
machen. Hieraus geht hervor, daß es den Deutschen
nicht nur gelungen ist, die stark exponierte Stellung ihres
linken Flügels bei Termonde zu halten , sondern sigar ren
Flüge ! nach Norde « vorznschieben . Ob hier der
Sckeldeübergang bereits erzwungen ist, läßt sich noch nicht
fest stellen.

Berlin . 6 . Okt . (Nicht amtlich.) Vom südafri¬
kanischen Kriegsschauplatz liegt eine englische Meidurg
vor, in der ein ? empfindliche Niederlage der britischen
südafrikanischen Truppen zugegeben wird. Daiy News
berichten:Colonel Grauttelegraphiert , daßdieEngländev
bei einem Mißerfolg an der Grenze des Sand-
sontein - und Warmbaddistriktes 16 Tote , 43 Ver¬
wundete , 8 Vermißte und 33 Gefangene verloren
hätten. Die Gefangenen wurden von den Deutschen aut
behandelt. General Lukin telegraphierte , den Colonel
Grant treffe keine Schuld  an dem Unglück.
Seine Leute hätten tapfer gejochten. Ein weiteres Tele¬
gramm sagt, die deutschen Gefangenen seien gegen ihr
Ehrenwort entlassen worden, da man augsscheinlich mit
Wasser und Na hrung sparen  wlll.

ÄnKwärrist »- Todesfälle^
Iungin ;er, Karl, Prokurist im Hause Otto Ficker, Ktrchheimu. T. Richter, Anna, gcb. Meidcrt, Bezirksnotars Gattin, Neuffen.Wanner, Gottlob, Stiftungspfleger, 77 I ., Lsovberg.

Murraaßi « Werttv am Donnerstag und Freitag.
Trocken und ziemlich mild.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 38
und der Schwäbische Landwirt Nr . 18.

Für die Schriftleitung verantwortlich: R. Tschorn. — Druck u. Ver¬
lag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Kart Zaiserl, Nagold.

Nagold

kommt an Ort und Stelle im Aufstreich zum Verkauf:
am Donnerstag , 8 . Okt., morgens 8 Uhr

an der Aliensteigerstraße: (Beginn beim Spital ) ;
und nachmittags 1^2 Uhr

an der Oberkircher-Steige und neben dem Friedhof . (Beginn
beim Spital ) .

Hiezu sind Kaufsliebhaber eingeladen.

Als bestes und gediegenstes deutsches Famikienb !att
für die weitesten Kreise

empfehlen wir

vL8 Vavd Kr LIIs
Reicher Bilderschmuck macht es zu einem Prachtwerk im vollsten
Sinne des Wortes , und durch wirkungsvollen und spannenden
Untechaltungsstoff die Leser zu fesseln, hat die Redaktion des
Blattes von jeher als ihre Hauptaufgabe betrachtet. Außerdem
bringt das „Buch für Alle" von Hrst 2 des kürzlich begonnenen

neuen Jahrgangs ab

zahlreiche Kriegsbitösr,
und es wird unser fortgesetztes Bestreben sein, in Bild und Wort

den großen Ereignissen zu folgen.
Jährlich erscheinen 28 Hefte.

, Preis des Heftes nur 36 Pfennig,
Zu beziehen durch Buchhdlg. Nagold.

Union Deutsche Berlagsgescllschast in Stuttgart, Berlin, Leipzig.

Kroßen Anktcrng
fand die Erzählung „Ein Frühlingstranm " bei allen unseren Lesern.
Die Bestellungen auf den nunmehr in Buchform von uns vertriebenen

Romans sind

trotz der Kriegszsit
derartig zahlreich, daß wir jetzt unseren Vertrag mit dem Verlag er¬

weitert baden, um es zu ermöglichen, daß unsere Abonnenten
auch weiterhin zum Sonderpreis von 2 Mk.

(für Nichtabonnenten 3 ^ r)
beziehen Könner.

Ser Berlagd« .GeselWstM" m Nagold.

» lliir lsMtellmiz von bMärdsitm Mr Lrt»
vmxüsdlt sied äiv Kaelickruelivr «, cl«s Csssllsvlialtsrs.

Nagold.

sind wieder eingetroffen bei
keeg H KetznM.

Wintereier
erzielt man in großer Menge durch
die tägliche Beisütterung von 15—
20 Gramm

Geflügersutter. — Lehrer F . Schreier,
Bismarcksdors schreibt: ..Nagut ge¬
fällt mir vorzüglich meine Hühner
legten unausgesetzt den ganzen
Winter . Zu haben bei:

Friedrich Schund , Nagold.

ÄrWWchÄZs:
z. Besohlen. Flecken u. drgl . off
lOPsd -Paket siiĉ 7,50 arg .Nachn.

E . Schirmer , Erfurt.

Karten
im de» KrieMauMes
in allen Größe « und Preis

lagen.
Borräligbei G . W . Zaiser , Nagold.

Schwemmsteinfabrik, ällcste. auß.
Synd., liefen billigst Is, Sreine, Bimssandu. Lementdielcn. Phil . Kies »Nenwird.

Permi
leikwssclie

Senkels 8Ieicli-8oss.
Mitteilungen des Standesamts

der Stadt Wildberg
Geburten: am 6. Sepl. «in Sohn des

Wilhelm Sceger, Bahnarbeltes : am 10.
Sepl. ein Sohn des Friedrich Secqer,
Taglöhners; am 14. Scp . eine Tochter
des Jakob Bart, Kutschers ln Pforz¬
heim; am 27. Sep:. eine Tochter des
Friedrich Welk. Bauers.
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Zi» A«Ick.
leils äen Zeelirtsri Osmen mit , 6388 slle

kiölitisilsn in llsmöki-l-lüten
emZetroKen 8iri6.

Oer erraten 2eit 3NZep388l, nur
tiii t nc 1i ^ o ^ in < ii

8owok1 in k'srden sl8 in Osrnitnr.

Keltere Me verSen billigst llmgesrdeitet.
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Me «ertssk MMWie
bilden am Schluffe des Krieges folgende empfehlenswerte

Zeitschriften:

HIllustrierte Kriegr-EhroM der„Anheim"
Verlag Belhagen und Klastng
monatlich 2 Hefte ä 66

Dev Krieg 1914
aus Franckh 's Berlagshandlung

monatlich 2 Hefte tz 36 H.

Kriegstagebuch aus Schwaben
Verlag Karl Grüninger

wöchentlich 1 Heft u SS

XIllustrierte Geschichte der Weltkriegs im
^ von Union Deutsche Derlagsgesellschast

wöchentlich 1 Heft tz SS ^

Zeitung: Der Weltkrieg
Oechelhaeusers Verlag , Kempten

wöchentlich 1 Heft ü 16 ^

Bestellungen hierauf nimmt entgegen die

H G . W . Zaifer 'sche Buchhandlung.
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